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Aus: LaWaKü, 1978 

Länge: 43 km 
Fläche: 53,4 km² 
Einzugsgebiet: 667 km² 
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Was ist die Schlei? 
 
Die Schlei setzt sich zu-
sammen aus subglazialen 
Abflussrinnen (Kleine 
Breite, Mittlere Schlei) und 
Gletscherzungenbecken 
(Große Breite, Äußere 
Schlei) 



Die Schlei ist ein durch-
weg flaches Gewässer 
(mittlere Tiefe 2,5 m, 
max. Tiefe 15 m) mit 
größeren Tiefen ledig-
lich an den Engstellen. 

3 – 8 PSU 

13 – 19 PSU 



Die Schlei hat ein „Faulschlammproblem“ (Sapropel) 

Schwarzes, sauerstoff- 
freies Sediment 

Bis in die 1940 Jahre: Salzgradient war limitierende Faktor für die Ausbrei-
tung für Zoo- und Phytobenthos, danach Nährstoffeinträge und Faul-
schlammbildung mit all den Konsequenzen (Algenblüten, Abnahme der 
Transmission für Licht) 

Hensen (1897) Kein Faulschlamm 

Remane (1937, Hoffmann (1937) Erste Berichte über 
Faulschlamm 

Nellen (1967) Fauschlamm bis zur Büstorfer 
Breite (südl. Lindaunis) 

Pahnke (1976) Faulschlamm bis Arnis 

Samtleben(1981) Faulschlamm bis Kappeln 

Ripl (1986)  Faulschlamm erstreckt sich in 
der inneren Schlei über ca. 5 
km², Mächtigkeit bis zu 75 cm 

Sedimentationsraten (nur innere Schlei):  
 

 Bis 1880: 0,5 – 1,0 mm/Jahr (Ripl, 1986) 
 Heute: 3 – 4 mm/Jahr, in einigen Bereichen bis zu 8 mm/Jahr 



Faulschlamm in der Schlei (Schlei Info-Zentrum, 2016) 



Rechts: Konzentration (a) und interne 
Nettobilanzen des Stickstoffs (b) und 
des Phosphors (c) in der inneren Schlei 
(mehrjährige Monatsmittel, Mai 1981 – 
Oktober 1983) (Aus: Feibicke, 2005).  

Darstellung des Faulschlamm-
problems (S. Duggen) 

a 

b 

c 



Lage und Mächtigkeit der Faulschlammsedimente in der Schleswiger Bucht 
und der kleinen Breite (Innere Schlei) (Ripl, 1986, verändert: Schlei 
Infozentrum ) 



Oberflächensedimente (Jaede, 
1995) 



Sedimente  unter der Ober- 
fläche (Jaede, 1995) 



Zielsetzung 
 

 Erfassung der flächenhaften Ausbreitung des Faulschlamms und 
    anderer Sedimenttypen (Sande, Restsedimente mit Steinen, etc.)  

 
 Erfassung der flächenhaften Mächtigkeit des Faulschlamms und 
    anderer Sedimenttypen 
 
 Ermittlung der Architektur des Untergrundes 

 
 Ermittlung der Zusammensetzung und der Nährstoffgehalte des 
    Faulschlamms 
 
 Erfassung von FFH-Gebieten 



Einzusetzende Methoden (am 13.03.17 geht‘s los) 
 

Schiffsgestützte Arbeiten 
 
 Flächendeckende  Kartierung der Sedimentoberfläche mit Seiten-Sicht 
    Sonaren (990 Khz) 

 
 Kartierung des sedimentologischen Aufbaus der oberen Meter mit einem 
    parametrischen Sedimentecholot (SES) 

 
 Beprobung der  
    Sedimentoberfläche 

 
 Entnahme von  
    Sedimentkernen 

Laborarbeiten 
 
 Granulometrische Untersuchungen des Proben- und Kernmaterials 

 
 Ermittlung der Sedimentationsraten am Kernmaterial (Pb-210 Messungen) 

 
 Ermittlung von Nährstoffgehalten im Sediment (N, P) 

FB SESTON (FTZ Büsum) FS SÜDFALL (FTZ Büsum) 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 
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